
WIEN – Mit großem Erstaunen haben
wir Ihren Artikel in der letzten Ausgabe
der Dental Tribune Austria (11-2013;
Seite 1) gelesen und möchten folgende
Stellungnahme der ÖGZMK übermit-
teln:
1. Die aus der Hauptversammlung zi-
tierte Summe von ca. 600.000 Euro an-
geblicher Verluste ergibt sich aus einer
simplifizierten Berechnung (down -
loads mal download-Kosten). Das
wurde wie auch im Artikel richtig fest -
gestellt, bereits in der Versammlung, 
v. a. aber durch die Verträge selbst sowie
durch Stellungnahmen des Verlages
und eine bereits noch während der Sit-
zung gezeigte Präsentation von Doz.
Gruber entkräftet.
2. Prof. Vinzenz ist seit 2004 ordentli-
ches Mitglied in der ÖGZMK Landes -
gesellschaft Burgenland. Er war wissen-
schaftlicher Leiter des von der ÖGZMK
Burgenland durchgeführten Zahnärz-
tekongresses 2004.

3. Die Hauptversammlung hat – im
Gegensatz zur Darstellung in Ihrem 
Artikel – einstimmig folgende Empfeh-
lung beschlossen: Tagungspräsident des
ZÄ-Kongresses 2014 ist Präs. Stadler
(wie 2011 in Villach von der Hauptver-
sammlung beschlossen), wissenschaft-
licher Leiter Prof. Vinzenz. Die Landes-
gesellschaft Burgenland klärt noch die
Details.
4. Das Amt des Generalsekretärs wie
auch des Sekretärs wurden in Graz defi-
nitiv nachbesetzt. Generalsekretär ist
Dr. Ernst Michael Reicher (vormals 
Sekretär), Sekretär ist Univ. Prof. Kurt
Ebeleseder.
5. Der zitierte 2-Jahres-Führungs -
wechsel wurde in der Sitzung nicht 
besprochen, ist aber bereits durch an -
nähernd 50/50 Besetzung des Exe -
kutivaus schusses Praxis/Hochschule
erfüllt. 

Dr. Ernst Michael Reicher, 
General sekretär ÖGZMK
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„Weltzeitung“ Dental Tribune
Die Dental Tribune Austrian Edi-

tion war im November 2003 eine der 
ersten Länderausgaben der von der
Dental Tribune International Publis-
hing Group (DTI) herausgegebenen
und nunmehr in 34 Ländern erschei-
nenden „Weltzeitung“ Dental Tribune.
Inhaltlich im Vordergrund steht neben
den rein regionalen Themen verstärkt
die Berichterstattung über internatio-
nale wissenschaftliche Trends und
Marktentwicklungen. Zur Zielgruppe
gehören neben Meinungsbildnern in
erster Linie fortbildungsaktive Zahn-
ärzte und Zahntechniker sowie Mit-
glieder zahnmedizinischer Fachgesell-
schaften. Mit speziellen Schwerpunkt-
themen, u.a. aus den Disziplinen Im-

plantologie, Parodontologie, Endo -
dontologie oder der Restaurativen
Zahnheilkunde werden therapeuti-
sche Entwicklungen und Techniken
anhand von Fachbeiträgen umfassend
aufgearbeitet. Durch aktuelle Nach-
richten und Statements führender
Zahn mediziner informiert die Dental
Tribune Austrian Edition über wissen-
schaftliche und gesundheitspolitische
Themen, welche durch umfangreiche
Berichte und Vorankündigungen zu
Fortbildungsveranstaltungen im In-
und Ausland ergänzt werden.

paroknowledge© 2014
Vom 5. bis 7. Juni 2014 wird bei 

der paroknowledge© in Kitzbühel das
Konzept der Frankfurter Poliklinik 
für Parodontologie vorgestellt: Prof. 
Dr. Eickholz, Präsident der Deutschen

Gesellschaft für Parodontologie (DGP),
wird mit seinem Team „Parodontologie
von A–Z“ präsentieren. Neben den Vor-
tragsschienen werden zahlreiche Work -
shops das Programm bereichern. DT
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E
ndodontie auf Kasse ist 
völlig unterbezahlt, aber bei
aus reichender Bezahlung

muss auch für bessere Qualität ge-
sorgt werden“, lautet eine richtige
Schlussfolgerung des bekannten
Endo-Experten Prof. Dr. G. Hüls-
mann von der Universität Göttin-
gen, die im Übrigen auf viele andere
zahnmedizinische Fachbereiche
eins zu eins übertragen werden
kann. 

Die völlig ungenügende finan-
zielle Ausstattung einer endodon -
tischen Behandlung auf Kasse führt
in einen Circulus vitiosus mit 
Zwängen, die nur wenig erfreuliche
Ergebnisse für alle Seiten bringen
können. Der Patient meint, er sei ja
versichert und der Zahnarzt müsste
sein Bestes tun, wofür er als Versi-
cherter nichts bezahlen müsste. 

Bei den Kassenbeamten verbrei-
tet man diese irrige Meinung auch
noch, zum geltenden Tarif müsse –
vor allem könne – der Zahnarzt 
auch State of the Art-Endodontie 
liefern, ohne sich selbst wirtschaft-
lich schwer zu belasten, wenn er an
mehr als den einfachsten Behand-
lungsfall herangeht. Erschwerend
kommt noch dazu, dass sich eine
hochwertige Restauration des wur-
zelgefüllten Zahnes nicht nur finan-
ziell ver bietet, sondern mit einer
ausla denden plastischen Füllung
versorgt werden muss, deren Insuf-
fizienz allein in der Kavitätengröße
von vornherein schon begründet 
ist. 

So lautet das schlimme Urteil
des deutschen Professors für
Deutschland: „Die Erfolgsquote 
der Wurzelbehandlung kann nach
mehreren Studienergebnissen mit
maximal 50 Prozent angenommen

werden.“ Für Öster-
reich liegen keine
solchen Studien vor,
aber die finanzielle
Grundlage für Endo -
dontie-Therapien auf
Kasse ist noch viel schlechter als in
Deutschland. 

Handlungsbedarf – sicher ja!
Nicht nur in den Praxen für Alter -
nativbehandlungen nach Möglich-
keit und Bereitschaft des Patienten,
sondern vor allem für eine Revision
des Kassenversorgungssystems in
Österreich. Da gilt es aber nicht nur,
in Vorwahlkämpfen Prospekte in
Praxen mit der Forderung an die 
Gesundheitspolitik „Es ist höchste
Zeit, dass sich etwas ändert“ zu ver-
breiten, sondern man muss wirklich
als Standesvertretung dafür sorgen
wollen, dass sich etwas ändert. 
Derzeit besteht aber angesichts der
politischen Verhältnisse wenig
Hoffnung auf Revision dieser Tarif-
verhältnisse. 

Hängt also alles am Behandler.
Soll er, seiner besonderen ethischen
Verpflichtung einer Patientenauf-
klärung folgend, den Patienten zu
überzeugen suchen, dass „auf Kasse
eben vieles nicht zu machen ist“,
über die möglichen Behandlungs -
alternativen mit privater Zuzahlung
aufklären und seinen Patienten die
Chance zur besten Versorgung er-
öffnen? Was angesichts der Kassen-
versorgungs-Rechtslage gar nicht 
so einfach ist. 

Endodontie ist Zahnerhaltung
und sie hat es somit besonders ver-
dient, in der Zahnheilkunde ernst
genommen zu werden. Übrigens,
von allen Seiten,

toi, toi, toi, Ihr J. Pischel

Endodontie – 
Anspruch und 
Wirklichkeit 
Jürgen Pischel spricht Klartext

Infos zum Autor
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WIEN – Bei der Hauptversammlung
der Österreichischen Gesellschaft 
für Kinderzahnheilkunde (ÖGK) in
Wien am 16. Oktober 2013 wurde 
ein neuer Vorstand gewählt. Nach 
8 Jahren gab Dr. Verena Bürkle die Prä-

sidentschaft an Frau Dr. Petra Drabo.
Frau Dr. Petra Drabo  ist Assistenzärztin
der 1. Abteilung der Univ.-Klinik für
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde mit
Schwerpunkt Kinderzahnheilkunde
sowie Gründungsmitglied der ÖGK. 

Wir gratulieren dem neuen Vor-
stand und wünschen viel Erfolg für die
nächsten 4 Jahre. Dem neuen Vorstand
gehören an Dr. Petra Drabo (Präsi -
dentin), Dr. Irene Zifko (1. Vizeprä -
sidentin), Dr. Eva Oppolzer (2. Vizeprä-
sidentin), Dr. Nicola Meißner (Finanz-
referentin), Dr. Swantje Knöfel (Schrift-
führerin), Dr. Verena Bürkle, Dr.
Ronaldo de Moura (wissenschaftlicher
Beirat).

5. Frühjahrssymposium 
für Kinderzahnheilkunde

Am 14. und 15. März 2014 wird 
das 5. Frühjahrssymposium für Kinder-
zahnheilkunde der ÖGK im Salzburg
Congress in Salzburg stattfinden. Durch
die Veranstaltung wird der neu ge wählte
Vorstand der ÖGK führen. Detail -
lierte Informationen: Dental Tribune
Austrian Edition 1–2/2014, Anmeldung:
www.fruehjahrssymposium.at

Quelle: ÖGK
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Vorstandswechsel: Österreichische 
Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde         

Präsidentschaft an Frau Dr. Petra Drabo übergeben.

Stellungnahme der ÖGZMK …         
… zum Beitrag „Krach in der Amtsführung der ÖGZMK“.

Der neue Vorstand der Österreichischen Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde ÖGK: v.l.n.r.: 
Dr. Ronaldo de Moura, Dr. Verena Bürkle, Dr. Eva Oppolzer, Dr. Petra Drabo, Dr. Irene Zifko.

Editorische Notiz
Schreibweise männlich/weiblich

Wir bitten um Verständnis, dass – aus
Gründen der Lesbarkeit – auf eine
durchgängige Nennung der männli -
chen und weiblichen Bezeichnungen
verzichtet wurde. Selbstverständlich
beziehen sich alle Texte in gleicher
Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

ausführliche Infos zur 

paroknowledge© 2014: Seite 19 Ë

„
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ANZEIGE

OHIO – Jeder Mensch ist an  
seinem Fingerabdruck eindeutig 
zu identifizieren. Wissenschafter 
der Ohio State University haben 
nun festgestellt, dass der Biofilm im
menschlichen Mund eine ebenfalls
so individuelle Struktur innehat, 

dass jeder dadurch identifizierbar 
ist.

Der Biofilm im Mundraum be-
steht aus etwa 400 verschiedenen  
Arten von Mikroben. Nur zwei Prozent
der Mikroben waren in einer Studie bei
allen Testpersonen vorhanden. In der

Untersuchung wurde auch festge-
stellt, dass innerhalb bestimmter 
ethnischer Gruppen die gleichen
Mikrobenarten vorkommen. Ein
Testcomputer wertete per DNA-
Sequenzing Proben verschiedener
Personen aus und konnte  daraus 
eindeutig deren ethnische Herkunft 
ermitteln. Innerhalb der Bevölke-
rungsgruppen sind die vorhan -
denen Mikrobenarten bei jedem
Menschen so individuell verteilt,
dass keine zwei Personen den glei-
chen Biofilm haben.

Die Erkenntnisse aus der Studie
mit 100 Teilnehmern liefern Hinwei -
se darauf, warum bestimmte  Be völ -
kerungsgruppen vermehrt von Paro-
dontitis betroffen sind und  warum
eine Therapie nicht bei jedem gleich
gut anschlagen kann. 

Quelle: ZWP online
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Biofilm so einzigartig wie Fingerabdruck
Unterschiedliche Verteilung der Mikroben im menschlichen Biofilm. 

Mikrobenverteilung im menschlichen Biofilm unterscheidet sich von Mensch zu Mensch eindeutig.

KREMS – Wenn bei Krebserkrankun-
gen Metastasen entstehen, haben sich
zuvor Zellen vom Haupttumor gelöst
und sind über den Blutkreislauf in
 andere Organe gelangt und bilden oft
tödliche Metastasen. Um eine optimale
Therapie zu ermöglichen, wollen For-
scher diese zirkulierenden Tumorzellen
aus dem Blut von Krebspatienten isolie-
ren, um sie anschließend zählen und
analysieren zu können.

Im Rahmen des niederösterreichi-
schen „Life Science Call“-Programms
wird dazu ein steuerbarer Mikrofluidik-
Chip entwickelt, der die zirkulieren-
den Tumorzellen aus dem Blut filtert.
Mithilfe von Strömungssimulationen
soll das Design dieses Mikrofluidik-
Chips verbessert werden. Ein erster
 Prototyp zeigt bereits das große Poten-

zial dieser neuen Technologie. An dem
Projekt sind Forschungsteams des
 Austrian Institute of Technology, der
Fachhochschule St. Pölten, des Lan -
desklinikums Krems und der Donau-
Universität Krems beteiligt. Näheren

Einblick in die spannenden Forschungs-
arbeiten gibt ein Video, das auch im Rah -
men der „European Researchers’ Night“
am 27. September in St. Pölten prä -
sentiert wurde. 

Quelle: Donau Uni Krems
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Neue Chiptechnologie für Krebstherapie?
Donau-Universität Krems erforscht Möglichkeiten zur Isolation von Tumorzellen aus dem Blut. 

Test-Set-up des Mikrofluidik-Chip.

PHILADELPHIA – Im Oktober 2013
hat Dr. Peter Geistlich, Verwaltungs-
ratspräsident der Geistlich Pharma
AG, zusammen mit der Geistlich

Pharma AG in den USA die Osteo
Science Foundation mit Sitz in Phila -
delphia auf den Weg gebracht. Die
Stiftung hat sich zum Ziel gesetzt,
eine Plattform zu etablieren, um
 unabhängige Grund lagen- und ange-
wandte Forschung zu unterstützen
sowie neue Therapieansätze und kli-
nische Behandlungsmethoden in der
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie
(MKG) zu entwickeln. Die Lehre zur
Vermittlung neuen Wissens ist eben-
falls eine zentrale Aufgabe der neuen
Organisation.

Die Führung der Stiftung setzt
sich zusammen aus hoch angesehe-
nen Experten aus dem Bereich der
MKG-Chirurgie. 

Späte Ehre für den Pionier 
Dr. Philip Boyne

Die Stiftung wurde gegründet, um
die chirurgische Exzellenz und heraus-

ragende Forschung von Dr. Philip Boyne
zu ehren und seine Vision von Knochen-
und Geweberegeneration Wirklichkeit
werden zu lassen. Dr. Boyne verstarb 

im Juni 2008. Er war ein weltberühm-
ter Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurg,
 Implantologe, biologischer Innovator
und Knochenphysiologe. Gleichzei-
tig war er ein sehr guter Freund von 
Dr.  Peter Geistlich. Philip Boyne und 
Peter Geistlich haben in der Knochen -
re ge neration Pionierarbeit geleistet.
Gemeinsam ist es beiden in den 1980er-
Jahren gelungen, erstmals Knochen-
material von organischen Bestand tei len
– ohne Veränderung der natürlichen
Mikrostruktur und Knochen zu sam -
men  setzung – zu befrei en. So entwickel -
ten die Pioniere ge meinsam das Kno-
chenersatzmaterial Geistlich Bio-Oss®,
das die regene rative Zahnmedizin
 revolutioniert hat.

Weitere Informationen zur Osteo
Science Foundation finden Sie unter:
www.osteoscience.org. 

Quelle: Geistlich Pharma AG
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Osteo Science Foundation 
in  Philadelphia lanciert

Unterstützung und Förderung  unabhängiger 
Forschung in der MKG-Chirurgie. 

Die Führung der Osteo Science Foundation (v.l.n.r.): Greg Bosch, CEO Geistlich Pharma
North America, Alan S. Herford, Peter K. Moy und Jay P. Malmquist.


